
Konzert mit Gerhard
Schöne in Petruskirche
HALLE/MZ. Der Sänger und Lie-
dermacher Gerhard Schöne ist
an diesem Samstag, 18. Mai,
19.30 Uhr, zu Gast in der Petrus-
kirche Halle. Gemeinsam mit
dem Leipziger Chor „ton.affin“
werden Schönes Lieder mit
Chorbegleitung erklingen. Der
Eintritt zum Konzert ist frei, es
wird um eine Spende gebeten.
Die Veranstalter weisen extra da-
rauf hin, dass es kein Kinderlie-
der-Konzert ist.

Familiennachmittag
auf der Burg
HALLE/MZ. Der nächste Fami-
liennachmittag auf der Oberburg
Giebichenstein findet am Pfingst-
sonntag von 14 bis 17 Uhr statt.
Thema ist „Vom Korn zum Brot“.
Dabei könnten Besucher laut
Stadtmuseum etwa erfahren, wie
Brot noch vor 100 Jahren zube-
reitet wurde. Der Eintritt kostet
vier, ermäßigt 2,50 Euro, Kinder
bis 14 Jahre zahlen nichts.

Hans Rothe-Schau
wird Samstag eröffnet
HALLE/MZ. In der Schau „Sinn-
lich und realistisch“, werden ab

Samstag, 18. Mai, Werke von
Hans Rothe in der Zeitkunstgale-
rie gezeigt. Rothe wurde 1929 in
Döllnitz geboren, studierte von
1946 bis 1951 an der Kunsthoch-
schule Burg Giebichenstein. Seit
1951 war er freischaffend als Ma-
ler, Grafiker, seit 1967 als Kerami-
ker und seit 1985 als Restaurator
tätig, er starb im vergangenen
Jahr. Zur Ausstellungseröffnung
wird um 11 Uhr der Schkopauer
Bürgermeister Torsten Ringling
erwartet, außerdem gibt es eine
musikalische Umrahmung von
Thomas Fischer an der Gitarre.

Kriegsdienst ist Thema
von Aktionstag
HALLE/MZ. Einen Aktionstag
„Kriegsdienstverweigerung“ ver-
anstalten am Samstag, ab 10 Uhr,
verschiedene Akteure auf dem
Marktplatz Halle. Vertreten sind
die Deutsche Friedensgesell-
schaft, die Linksjugend Halle,
Omas gegen Rechts, die Vereini-
gung der Verfolgten des Nazire-
gimes Sachsen-Anhalt, der Frie-
denskreis sowie Die Linke Halle.
Der Aktionstag werde aus Anlass
des Tags der Kriegsdienstverwei-
gerung veranstaltet. Damit solle
laut den Veranstaltern ein Zei-
chen gegen Kriminalisierung von
Kriegsdienstverweigerern und
Deserteuren gesetzt werden.

Das Kulturelle Themenjahr der
Stadt hat den Kustos des Botani-
schen Gartens bei der Gestaltung
eines neuen Botanik-Rundgangs
inspiriert. Worum es dabei genau
geht, hat MZ-Redakteurin Katja
Pausch im Gespräch mit Kustos
Matthias Hoffmann erfragt.

Wie passt das Thema Spiel in
den Botanischen Garten?
Ziemlich gut. Denn auch die Na-
tur treibt gewissermaßen ein
„Spiel“. Einige Prozesse in der
Evolution verlaufen ziellos, da-
durch gibt es auch den Zufall.
Und der treibt teilweise besonde-
re Blüten.

Das heißt?
Bei vielen Pflanzenstrukturen ha-
ben wir keine Idee, wofür sie gut
sind und warum sie genau so
aussehen – Spielarten der Natur
eben, die zufällig entstanden sind
und keinerlei Zweck erfüllen.

MOMENT MAL

Botanik-Tour
zu Spielarten
der Natur

Haben Sie Beispiele?
Der in Amerika beheimatete
Osagedorn bildet riesige Früchte
aus, die aber wohl unnütz sind.
Weder dienen sie als Nahrung
noch zur Vermehrung. Oder die
bekannte Korkenzieher-Hasel
und einige Kakteen. 25 Tafeln la-
den nun ab sofort mit solchen
Beispielen zu einem eigenständi-
gen Rundgang durch den Botani-
schen Garten ein – auch über
Pfingsten. Übrigens gibt es jetzt
auch eine überarbeitete Webseite
zum Botanischen Garten Halle.

Infos auf botanik.uni-halle.de
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Eine Stadt in der Altstadt

VON ANNETTE HEROLD-STOLZE

HALLE/MZ. Es soll ernsthaft den
Vorschlag gegeben haben, eine
Straßenbahntrasse am Händel-
haus entlangzuführen. Wer in Hal-
les Rat der Stadt dagegen argu-
mentierte, hatte zu DDR-Zeiten
keinen leichten Stand, erinnert
sich Wulf Brandstätter an seine
Zeit im Stadtplanungsamtes, das
er von 1983 an geleitet hat. ,Bist Du
nun für den Frieden? Ja oder
nein?’, habe man ihm damals auf
seine Widerworte entgegnet.

Begebenheiten dieser Art hätte
sicher so manche Besucher aus
eigenem Erleben beisteuern kön-
nen, als der promovierte Architekt
am Mittwochabend im mit rund
100 Gästen so gut wie selten ge-
füllten Christian-Wolff-Saal des
Stadtmuseums aus seinem Berufs-
leben berichtete. Eingeladen hatte
der Verein der Freunde der Bau-
und Kunstdenkmale und damit
zugleich seine diesjährige Veran-
staltungsreihe „Denk-mal-vor-Ort“
eröffnet (siehe unten). Ergänzend
ist im Juli – der genaue Termin
steht noch nicht fest – ein Innen-
stadtrundgang geplant, der zu den
Plattenbauten in Halles Innenstadt
führen soll.

Die sind in den 1980er Jahren
unter Brandstädters Ägide ent-
standen. Diese andere Art zu bau-
en habe alle Beteiligten viel Mühe
gekostet, machte der einstige
Stadtarchitekt deutlich – und die
Verantwortlichen davon zu über-
zeugen, nicht weniger. Ihre beson-
dere Form habe die Herausforde-
rung mit sich gebracht, dass Bau-
elemente anders konzipiert wer-
den mussten als für die typenwei-
se immer gleichen Blöcke, wie sie
sonst üblich waren. Entscheidende
Herausforderungen seien gewe-
sen, stadtbildprägende Gebäude

Bis 1990 leitete Wulf Brandstädter Halles Stadtplanungsamt. Wie der 87-Jährige heute auf die
Plattenbauten im Zentrum blickt und welche Vorstellungen er vom neuen Riebeckplatz hat.

möglichst zu erhalten, den Stil der
Neubauten trotz industrieller Bau-
weise an die Umgebung anzupas-
sen, Nahtstellen mit Bestandsbau-
ten „möglichst verträglich“ zu ge-
stalten und dabei auch Halles mit-
telalterlichen Straßenzügen zu
entsprechen.

Darin hätten Straßenbahngleise
am Händelhaus natürlich keinen

Platz gefunden. Das Geburtshaus
des Komponisten war vor der
Wende handwerklich saniert und
rekonstruiert worden, wie Brand-
städter in Erinnerung rief. Hand-
werkliches Bauen habe aber nicht
im Vordergrund gestanden, so
dass man mit den modifizierten
Plattenbauen Halles Innenstadt
unter den gegebenen Möglichkei-
ten einigermaßen gerecht zu wer-
den versuchte. „Es galt, eine Stadt
in der Stadt zu bauen.“

Dass es nur einige Jahre später
ganz andere Möglichkeiten geben
sollte, ließ sich Mitte der Achtziger
nicht vorhersagen. Der Senior ap-
pellierte an jüngere Stadtplaner,
entsprechende Chancen mit dem
Umbau des Riebeckplatzes für das
Zukunftszentrum Deutsche Ein-
heit und Europäische Transforma-

„Es gab Leute,
die wollten eine
Straßenbahn
am Händelhaus.“
Wulf Brandstädter
Halles früherer Stadtarchitekt

Der Verein der Freunde der Bau- und Kunstdenkmale

Mit dem Vortrag im Stadtmuseum
hat der in Halle ansässige Verein der
Freunde der Bau- und Kunstdenkma-
le Sachsen-Anhalt seine diesjährige
Veranstaltungsreihe „Denk-mal-vor-
Ort“ eröffnet. Eine Reihe weiterer öf-
fentlicher Termine stehen im Plan –
darunter eine Führung im Osendor-
fer Sinti-Mausoleum (27. Juni,
15 Uhr); eine Veranstaltung in der
Schwemme, in der es um deren Sa-
nierung gehen soll (13. August,
16 Uhr) und eine Führung durch die
Wörmlitzer Kirche St. Petrus (im Sep-
tember). Außerdem zeichnet der

Verein für die Veranstaltung des Tags
des offenen Denkmals verantwort-
lich, der in diesem Jahr am 8. Sep-
tember stattfindet.

Zu dem 1991 gegründeten Ver-
ein, dem weitere Mitstreiter willkom-
men sind, gehören rund 100 Mitglie-
der an. Eine seiner wichtigsten Auf-
gaben bestehe darin, „das Wissen
über Denkmale und Denkmalswürdi-
ges“ weiterzugeben, sagt Sprecherin
Christina Böttcher. Zugleich bemühe
man sich darum, Vorhaben des
Denkmalschutzes zu unterstützen.

Ein maßgeblich durch das Engage-
ment des Vereins realisiertes Projekt
sind die vier Burgbrückenlampen
der Moritzburgbrücke. Auch für das
Gefallendenkmal in Dölau, die
Eichendorffbank in den Klausbergen
und für den Kröllwitzer Gänsebrun-
nen haben sich die Denkmalfreunde
eingesetzt.

In diesem Jahr wollen sie sich nach
Worten der Vorsitzenden Martina
Lehmann zum Tag des offenen Denk-
mals unter anderem einem Schwer-
punkt der halleschen Stadtgeschich-

te widmen – der Neustädter Grund-
steinlegung vor 60 Jahre. Die halle-
sche Eröffnungsveranstaltung des
Denkmalstages soll im Landesamt für
Vermessung und Geoinformation
stattfinden, jenem Gebäude, das
über die Wendezeit hinaus eigentlich
als Rathaus von Halle Neustadt ge-
baut, aber nie als solches genutzt
worden ist.

IInformationen über Termine und
Wirken des Vereins der Bau- und
Kunstdenkmale gibt es im Internet
unter www.denkmalverein.org AHS

tion zu ergreifen. Er wünsche sich,
sagte Brandstädter – und betonte,
seine Worte seien als Diskussions-
beitrag zu verstehen –, ein Zu-
kunftszentrum mit einer Ausstrah-
lung, die es mit der des Museums
Barberini in Potsdam aufnehmen
kann. „Es braucht für das Unter-
nehmen Zukunftszentrum so bald
wie möglich ein kreatives Lei-
tungsteam.“ Mit dem neuen Rie-
beckplatz müsse es darum gehen,
die Anlage wieder mit der Stadt zu
verbinden. Dazu gehöre aus seiner
Sicht auch der Abriss der beiden
Nord-Süd-Brücken. „So lange sie
existieren, wird das keine optisch
erfahrbare Platzanlage werden“,
sagte der Stadtplaner. Dem Zu-
kunftszentrum wünsche er, dass es
ein Haus mit Strahlkraft, ein Wahr-
zeichen Europas werde.

Schauspielerin liest in Halle
HALLE/MZ. Die Kino- und Fern-
seh-Schauspielerin Annekathrin
Bürger liest an diesem Samstag,
18. Mai aus ihrem Roman „Ge-
liebte Ostsee“ in der Galerie
Zaglmaier in Halle. Um 15 Uhr
beginnt die Lesung, die im Rah-
men der Personalausstellung
„Paarweise“, bei der Werke von
Olaf Rammelt (Malerei, Grafik
und Zeichnungen) und Christine
Rammelt-Hadelich (Bildhauer-
arbeiten) gezeigt werden. Olaf
Rammelt ist der Bruder von An-
nekathrin Bürger, wie es von der
Galerie heißt. Noch bis zum

29. Juni ist dort die Ausstellung zu sehen, von Mittwoch bis Samstag
ist die Galerie von 13.30 bis 18.30 Uhr geöffnet. FOTO: RAMMELT
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Matthias Hoffmann FOTO: KATJA PAUSCH

Trägt die Handschrift der Architektin Sigrid Schaller: Bebauung am Alten Markt FOTOS (2): STEFFEN SCHELLHORN

Mit wachem Blick auf die Stadt: Archi-
tekt Wulf Brandstädter

Riebeckplatz: Wie das Areal einmal aussehen soll, müsse jetzt ausgehandelt wer-
den, findet Wulf Brandstädter. Er empfiehlt den Verzicht auf beide Brücken.




